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WürttembergLf ^ e Chrsnr ?.
Am 12 . September 1552 stellten die herzoglichen

Räthe ein Bedenken gegen den Beschluß Herzogs Christoph
aus : die Klöster seines Landes zu reformiren , um nicht
beschuldigt zu werden , daß man den Passauer Vertrag
verletze

Am 13 . September 1630 nahm Oestreich Besitz von
Stadt , Kloster und Amt Blaubeuren , indem Erzherzog
Leopold von Oestreich unter dem Vorwand darauf Anspruch
machte , daß es ein verwirktes östreichischeö Lehen sey.

Am 14 . September 1405 schloß Graf Eberhard rll.
von Württemberg mit mehreren anderen Fürsten und
Städten zu Marbach ein Bündniß , dessen Absicht es war,
daß sich die Verbündeten gegen jedermänniglich in ihren
Rechten und Freiheiten schützen wollten . Kaiser Ruprecht,
gegen den es eigentlich gerichtet , war unzufrieden mit
diesem Bunde , er mußte sich aber nach den Umständen
bequemen und konnte den Bund nicht hindern , der dis
1415 , d. h . bis zu Eberhards Tod bestand.

Den 15 . September 1699 ertheilte Herzog Eberhard
Ludwig den in Württemberg aufgcnommenen Waldensern
gleiche Freiheiten mit seinen übrigen Unrerrhanen.

Nagold,  den 12 . Scpt . Gestern wurde eine aus
22 Köpfen bestehende Zigeunerbande mit 2 Wagen hier
durchtranspvrtirt . Es soll tieß die bekannte Familie
Reinhard scyn , welche schon lange in Württemberg herum¬
zieht und durch Seiltänzer, , Musik und andere Künste
ihr Leben fristet . Einer ihrer Vorfahren soll zur Hab.
haftwerdung „ Hannickels ' ' wesentlich deigeiragen haben,
weßhalb ihm die Erlaubnis ertheilt wurde , in Württem¬
berg hcrumziehen zu dürfen . Es waren einige hübsche
junge Bursche dabei , um so mehr stach gegen sie das
Aussehen der Frauenzimmer » deren eine Preziosa hieß,
ad . Die kleinen Kinder liefen ganz blos und froren an
dem kalten Morgen sehr . Mitleidige Hanke schenkten
ihnen euiige Kleidungsstücke . Die Zigeunermulker sah
indessen sehr wohlgenährt auS . Wie man hört , werden
dieselben auf dem Schube >n ihre Hcimath , das Elsaß,
gebracht . Ob sie sich dort der Wanderung ihrer auS
Oestreich vertriebenen Brüder nach Egypten anschließcn
wollen , konnte man nicht erfahren . DaS ganze Geschlecht
droht weniger auszusterbcn als auszuwandern , weil cs
europamüd geworden ist , ohne je den modernen Lurus
kennen gelernt zu haben . In Ungarn treiben sich ganze
Horden hin und her und suchen einen Ausweg . Wir
wollen in unsere Hcimath , sagen sie, und wenn man sie
fragt , wo ist sie, so antworten sie, weit weg , über dem
Meere . Sie meinen Egypten oder ganz Afrika , wohin
sie wie die Vögel zur Wanterzeit ein dunkler Instinkt
zu treiben scheint . Als wilde Söhne der Natur , wie
ihre Vorfahren vor 400 Jahren Europa plötzlich über¬
rascht haben , kehren sie wieder in ihre Hcimath zurück.

Rottenburg,  9 . Septbr . Der bei Bodelshausen
gefundene Gelökteke ist als der Schneider Erhardt auS
Liedenzell erkannt worden , welcher auf den Märkten he¬
rumzog und junge Leute aus einer Windbüchse mit Bolzen
nach der Scheibe schießen ließ . Die Windbüchse und
das Felleisen wird noch vermißt . Der Zündhölzchenhäntler
heißt nicht Stoll sondern Noll.

Tübingen,  den 12 . September . Diese Woche hat
die Hopfenernte unter günstigen Witterungs - Verhältnis¬
sen hier begonnen . Dieselbe ist der Quantität nach eine
mittlere , der Qualität nach aber eine gute zu nennen
und werden sich die Preise wohl auf 70 bis 80 fl. per
Centner stellen.

Oberndorf,  10 . September . Dieser Tage ist von
den bürgerlichen Kollegien dahier eine Eingabe an Seine
Majestät den König abgeschickt worden , worin um Nie¬
derschlagung des Prozesses gegen die Untersuchungsge-
fangenen auf Hohenasperg gebeten wird . Es wurde da¬
rin erwähnt , daß die Vergehen mehr der aufgeregten
Zeit als den Angeklagten zur Last fallen , daß die Ko¬
sten bei Fortsetzung der Untersuchung eine enorme Höhe
erreichen und daß die Familien der Angeklagten Angesichts
der immer mehr zunehmenden Noch in die traurigste
Lage verseht werden.

Unweit Jngelfingen  lebt ein Dauer , NamenS
Schmöoelob ( wahrscheinlich Gottlob Schmidt ) , 39 Jahre
att und robuster Statur , der in seinen Haaren einen
förmlichen Barometer besizt . Bei schönem Weiter liegen
seine Haare glatt um das Haupt ; droht aber Negenwet-
ter , so schwellen sie an und sträuben sich empor ; ebenso
bei Gewittern . In drn Monaten Mai und Juni sah er
um den Kops wie ein Igel . Seine Nachbarn bauen
scharf auf dies Wetterglas , und wenn Einer will Heu
einfabren lassen , so schaut er allemal erst nach , waS
Schmödelob für eine Frisur hat.

We insderg.  Der Etadtschultheiß FraaS , der bei
der dießjährigen Rekrutenaushebung nach dem § . 53 der
VerfassungSurkunde seinen Zweifel über die verfassungs¬
mäßige Aushebung vorgetragen hatte , ist dieser Tage
von rem Oberrekrutirungsrath mir einem unfreiwilligen
Vorschuß an den Fiskus im Betrag von 15 fl . angesehen
worden . Er soll die Strafe mit Einlegung eines energischen
Protestes bezahlt haben.

Es ist bekannt , daß dem Könrge von Preußen auf
dem Berge Hohenzvllern unlängst gehuldigt worden ist.
Einen benachbarten K . württembcrgischen Schultheißen
stach der Teufel der Neugierde , diesem Akte anzuwohnen.
Er ließ sich dnrch seine hechingen ' schcn Kollegen ein¬
schmuggeln und gelangte so, wie wenn er ein Hechinger
Ortsvorsteher wäre , in den Bereich derjenigen , welche
den HuidigungSeid abzulegen hatten . Daran hatte der
Aermste nicht gedacht , daß er den Kreis der Schwörenden
nicht verlassen könne , ohne Aufsehen zu erregen , und baß



er so in ben Fall Ikommr , dem König von Preußen den
Eid der Treue zu schwören . Und so geschah es . Als
es zum Schwören kam , blieb dem württemb . Schultheißen
nichts übrig , als den Huldigungseid gleichfalls abzulegen.
Nach dem Akte äußerte er : „ WemrS nur nichts thut ! "

Neuulm , II . Septbr . Heule Morgen machte ein
alter Merzler von hier seinem Leben freiwillig ein Ente.
Seine erste Frau , mit welcher er längere Jahre in einer
sehr glücklichen Ehe gelebt hat , verunglückte bei einer
Donauwäsche , indem sie vom Floß inS Wasser stürzte
«nd ertrank . Mir der zweiten Frau lebte er nicht so
glücklich . Man sagt , daß sie mit einem in Neuulm
wohnenden ledtgen Manne nach Einsiedeln wallfahrten
wollte , worüber cs zum Streite kam . Die Folge dieses
Streites war , daß der Alte an derselben Stelle seinen
Tod suchte , wo seine erste Frau verunglückt war.

Tug es -Neuigkeiten.
Der eole Großherzog von Baden hat sich eine

schöne Geburtstagsfeier bereuet . Er hat eine Menge.
politischer Gefangenen theils ganz begnadigt , «Heils ge - !

stattet , daß sie nach Amerika auswanvern dürfen . ^
München , 7 . Septbr . Gestern ward ein Stücks

olympischer Spiele aufgefuhrl , wobei ein Metzgerbursch
mit einem athletischen H rkuleS den Rmgkampf wagte.
Unser Münchener Dilettant verstund sich aber so wenig
auf die Regeln des Ringens , daß er gleich beim Auftritt/
als fein Gegner ihm die Hand zum Gruße reichte , mu f
gewaltiger Faust die seines Gegners so heftig druckte,
daß dieser mit Mühe einen Schmerzensschrei an sich hielt.
Dann gab er ihm einen Stoß auf den Magen , daß der
von solcher Naturwüchsigkeit überraschte Franzose zu
Boden fiel . Es versteht sich von selbst , daß dieß keu,
Steg zu nennen ist ; ein Theil des Publikum - , Hausknechte .
und Mehgerbu . sche wieherten kollegialen Bestall . ^

Die Frankfurter Herbstmesse , st von Taschendieben ^
so stark besuch» , daß sie einander selbst bestehlen . Es
sollen siele Franzosen darunter sepn , die sich meisterhaft
auf diese freie Kunst verstehen.

Am Rhein ist d >e Geireiteerndie eine MiUelernvle,
der Ertrag der Futterkrauter ist sehr gut , Kernobst nur i
eine halbe Erndte , die Kanoffettaule nur wenig verbrei » ^
tet . Den Weinzabn lassen sich die Rheinländer nebst an¬
dern scharfen Zähnen ausnehmen.

In Kassel war euie unglückliche Hinrichtung deS
Mörders Hillebrand . Trotz allem eindringlichen Zureden
hatte er den Mord nicht eingestauden und starb mit der
Versicherung seiner Unschuld . Aus dem Gang zum Schaffst
war er ganz stumm . Nach dem verhängnißvollen Hiebe
siel der Kops auf die Brust herab und mußre abgesabelt
werden . Aus der bessern Klasse hatten sich fast gar keine
Zuschauer zu diesem traurigen Schauspiele cingefunden.

Die Zeitungen aus Bayer », Frankfurt und Böhmen
treten jetzt offen mit einer Nachricht hervor , die schon
länger alS allgemeines Gerücht in Berlin umgeht , die
aber wohl ei > Zeirnn >slüge ist . DerKön 'g von Preußen
soll katsolisch geworden styl « oder werden wollen . Man
beruft ; ch denhaik ar " w mancherlei starken Verweise
an die Protesta ' ten aw Rhein und die offene Vorliebe
des Königs für d»e katyol .sch«« Geistl ' chen auf seiner
letzten Reise . In Berlin haben diese Tdarsachen enien
jel Hw - rz - e ' E >r,i . -ick gemacht . Wie halten d-.rs«

Thatsachen noch für keinen genügenden Beweis ; der König
würde gewiß seinen Uebcrtritt offen wie er ist erklären.
Jedenfalls ist aber zu bedauern , daß gerade jetzt ein
solcher Zankapfel unter die tausend Parteien geworfen
worden , nachdem die politischen Kämpfe noch nicht been-
det sind , sagt die Frankfurter Zeitung.

Rösler von Oels ist in Breslau wegen Majestäts-
beleidigungjzu 8 Jahren Zuchthausstrafe verurthe lt worden.
Die Ladung war ihm von dem preußischen Konsul in
New -Uork eingchändigk worden . Er hatte schriftlich da¬
raus erklärt , er dedaure , seiner Geschäfte wegen , zu dem
destimmlen T̂ermine nicht erscheinen zu können , bitte aber,
den Termin dis nach dem Mai 1852 zu verschieben , dann
werde er bestimmt da seyn . Rösler hat eine blühende
Knabenschule gegründet.

Der preußische Schauspieler Tereziak , welcher we.
gen seiner Teilnahme am badischen Aufstande vom
Schwurgericht einmal zum Tode verurtheilk , dann , nach
erkannter Nichtigkeit deS Unheils , von einem andern
Schwurgericht freigesprochen , entlassen wurde und sich
nach Amerika begab , ist jetzt vom Obertnbunal wegen
HochoerrathS zum Tode mittelst des Beils verurtheilk
worden.

Fcrd . Freiligrath , der Dichter , wird mit doppelten
Steckbriefen verfolgt , von Köln aus wegen Komplols
zum Umsturz der Staatsregicrung , und von Düsseldorf
aus wegen Aufreizung zur Empörung , Störung deS
öffentlichen Friedens und Majestäisbeleidigung.

Das Gratuliren ist auch eine Kunst . Der Stadt«
rach ,n Kassel versicherte dem Kurfürsten zu seinem Ge¬
burtstag : wir hängen so treu an Ew . Hoheit wie an
der Verfassung . Das nahm der Kurfürst , der an der
Verfassungstreue des Stavtrathes zweifeln m »ß , sehr
übel und ertheilie ihm einen Verweis . — Hassenpflug
ist in den östreichischen Freiherrnstanv erhoben und mit
dem Großkreuz des Leopolborvens begnadigt worden.
Der alle Schotten aber und ferne Kollegen Hön und
Sommerfeld , welche im September v . I . die Haupt«
staatSkasse gegen den Kriegszustanvskommandanlen v.
Bauer so tapfer venheidigten , baß sie vor das Kriegs¬
gericht gestellt wurden , sind freigesprochen worben.

Eine wichtige Nachricht kommt uns heute auS Ol¬
denburg  zu . Der Großherzog soll den Entschluß ge¬
faßt haben , die Landesversammlung zur Vornahme jener
Verfassungsabänderungen auszuforkern , welche durch die
Umstande gebieterisch erheischt werden und ihr dabei zu
erklären , baß er persönlich sich zwar an die Verfassung
gebunden achte , jedoch nölhigenfalls die Regierung zu
Gunsten seines Nachfolgers mederlegen werde , der nicht
gebunden sei.

Daß man in einem Prohkasten und Fouragewagen
noch bessere Dinge als Kugeln und Raketen unrerbrm-
gen kann , haben östreichlsche Artilleristen in Holstein ^ ur
Genüge bewiesen . Sie zogen am Zollamt in Langen¬
feld ordentlich ängstlich vorbei , daß die gefährliche La¬
dung sich nicht entzünde . Holsteiniswe Gensdarmen aber,
die sich vor Feuer mcht fürchten , machten die verdächti¬
gen Wagen auf und fanden große Massen Zucker und
dergleichen , die eingeschmuggelt werden sollten.

Breme », 7 . September . Uederall und unaufhör¬
lich spricht man hier noch von den schauderhaften Ver¬
untreuungen deS Aeltermann Haase . Mit der fortschrei¬
tenden Untersuchung steigt die Summe der Unterschlagt «»»
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gen , und heute weiß man schon ganz bestimmt , daß der
Verlust der Hauptschule sich auf 120,000 Thaler beläuft,
aber nicht in Kourant , sondern in Gold . Was die
Mission und die Bibelgesellschaft verliert , ist gar nicht
zu berechnen . Es steht nämlich in der Stepbanikirche,
an welcher Haase Bauherr war , e .n eigenes Becken für
die Mission und wenn die Predigt beendigt war , schüt¬
tete Haase das Geld in seinen Beutel , nahm es mit
nach Hause und zählte eS. Die Gemeinde ehrte ihn so,
daß sie ihn durch allgemeines Aufstcben begrüßte , wenn
er in die Kirche trat . Bor ewiger Zeit fuhr Haase vom
Rathhause nach der Generalkasse , um dort eine Summe
Schoßgeld abzuliefern , die er in einem eigenen Kästchen
hatte . Später , als man das Geld nachzählre , fehlten
540 Thaler an der Summe , und bei der Untersuchung,
welche gegen die Beamten eingeleitet wurde , schwur
Haase , daß er daS Geld richtig abgelrefert habe ! In
den beiden letzten Jahren hatten zwei Mitglieder der
Rechten und zwei Mitglieder der Linken mit ihm die
Verwaltung über den Fonds der Hauptschule , man kann
also mit Recht sagen , daß beide Parteien betrogen wor¬
den sind.

Das viele Geld , welches der Aeltermann Haase
in Bremen nach und nach aus den ihm anvertrauten
Kaffen entwendete , soll er hauptsächlich in glänzenden
Gastgelagen und kostbaren Einrichtungen verschwendet
haben . Er ist schon lange Wlttwer und har zum Glück
tnne Kinder . Bewogen dai er unier andern die Kassen
der Mission , der Bibelgesellschaft und der Hauptschule;
die lezterc allein verliert 120 000 Thaler.

Die deutsche Festung Rendsburg  tst den Dänen
noch immer nicht ausgelieftrt . Die Dänen beschweren
sich sehr darüber.

Die europäische Revolution zieht sich nach den äußer¬
sten Theilen zurück . Ganz oben auf der Juscl Island
ist sie angekommen und wahrscheinlich schon wieder ab¬
gereist . Der Althing , d. h. die Landstäude haben sich
der Regierung wikerftht und wollen eine eigene Regierung.
Eie wurden wie isländisches Moos aufgelöst.

Berliner  Blatter berichten von der schauderhaften
Bestrafung von vier politischen Getänzenen in Warschau.
Sie mußten durch die Reihen von Soldaten Spießrulhcn
laufen ; der eine erhielt 1000 , zwei Andere 1500 und der
Vierte 2000 Stockschlage . Nach dem ersten Tausendstel
der Unglückliche tobt zur Erde , aber der Rest der Strafe
ward an dem entseelten Körper vollzogen.

Die Königin von Griechenland  bar eine Reise
in ihre alte Heimath nach Oldenburg ongetreien und
wird in diesen Tagen in München erwartet . Wie 's in
einem ordentlichen Haushalt ist , — Ems ums Andere,
erst der Mann , dann die Frau.

Die guten Einfälle werden gefährlich . Sapbir,
der Humorist in Wien , konnte ein paar gelegentliche
Einfälle über die Handschreiben des Kaisers nicht unter¬
drücken , ward verhaftet und kommt vielleicht mit en.
paar Jahren Festung davon.

Aus Konstantinopel  wird von einer merkwürdigen
Finanzoperation berichtet . In einer Sitzung des Divans,
in welcher über Abhilfe der bedauerlichen Finanzzustäi t -
rathlos verhandelt wurde , erhob sich der Grcßvczir Reich-
Pascha und stellte im Namen seiner Anhänger seine
d>e sämmtlichen Ortenszeichen derselben dem Sultan zu'
Disposition . D « sem Anträge schloß sich nun das ganz-

Beamtenkorps an , upd der Werth der Dekorationen,
über welche die Pforte jetzt schon verfügen kann , wird
auf 30 Millionen Piaster geschätzt . Dre Operation wird
auch bei andern Branchen fortgesetzt und dürfte ge¬
gen 80 Millionen Piaster abwerfen . Mit derselben
ist der Beschluß verbunden , keine Ordenszeichen mehr zu
erthcilen , sondern nur Diplome , durch die der Betheiligte
zur Anschaffung des Ordens berechtigt ist

Pesth , 3 . Sept . Ein seit gestern in der Stadt
cirkulirenves Gerücht meldet , daß dem k. k. F .Z .M , Ba¬
ron v . Haynau auf seinem Gute vor mehreren Tagen
nebst seinen Wirthschastszebäuden auch die ganze dies¬
jährige Fechsung verbrannt ist.

Neapel,  25 . August . lieber 46 Staatsgefangene
sind so eben die Urtel gesprochen worden . Unter ihnen
befinden sich 10 frühere Deputirte , 2 frühere Minister,
1 Gesandter und 2 Priester . Sie wurden sämmtlich zum
Tode verurtheilt.

In Paris wurde 13 Weinhändlern der gefälschte
Wein weggegossen und sie noch zu hohen Geldbußen
verurtheilt.

Kaum hat der vergnügte Weinhändler Louis Dru¬
cker gehört , daß es ein Wetttrinkcn in London zwischen
Engländern und andern Nationen geben solle , so hat er
sich für die Ehre Deutschlands in die Schranken gestellt
und übt sich einstweilen fleißig . Da Herr Louis Drucker
nickt mehr beim ersten Glas ist , so wünschen wir ihm
und uns wti Göihe auch , daß er an dies und das denke.

Miß CoareS , die fabelhaft reiche Engländerin , ist
in Parts angekommen . Louis Napoleon gedenkls mir
ihr wix mir Frankreich zu machen ; zweimal , in Straß,
bürg und Boulogne hat es ihn ausgelacht und das dritte
Mal doch zum Präsidenten gewählt . Auch Miß CoullS
wird , wenn er zum dritten Mal um ihre qoldne Hand
bittet , keinen Korb geben ; und Frankreich hat nichts da¬
wider , daß die Krau Präsidentin die Schulden des Herrn
Präsidenten bezahlt , ihm eine ordentliche Besoldung aus-
seyt und mit nach England nimmt.

Ein Deuischer , der sich un Glaspalast in London
umgesehen dal , meint , in England müsse es ein wabretz
Vergnügen seyn , sich einen Zahn ausnebmen zu lassen.
In Deutschland kenne man nur Zahndrecher , in Eng¬
land Zahnärzte . Die Jnstrumeme und Zangen seyen
vorlresfiiw , für jeden Zahn eine besondere . Ordentliche
Zabnarzte hätten einen besonderen Srudl für den Pa«
ttenien . Mittelst einer stellbaren Nuß wird ein Stahl¬
stück zwischen die geöffneten Kiefer des Patienten ge¬
bracht und über dieses Hypomochlion der Zahn mittelst
der Zange Herausgeboben . Die Zange wird umer An¬
wendung der sinnreichen Vorrichtungen an der Lehne
des Stadls zum dreifachen Hebel und der Stützpunkt
liegt auf den Jnstrumemen , nicht wie beim Schlüssel
au > dem Zahnfleisch des gequälten Kranken.

Ein Bett aus dem Krystallpalast in London können
wir den vercbrlichen Leserinnen , die verschlafene Mägde
haben , sehr empfeB -: ? . Zum Beit gehört wesentlich eine
Ubr , wird nun die Uhr ^ iis 4 Ubr aestelli , so fallt das
Beu puiikr 4 Uh " so onseinnnoce eaß die Magd auf
-h ' k Fuße zu stehen kommt und nicht mehr an Weiter«
cb° n - kt Auch kanns die geneigte Leserin höchst

mut 'w bei « cd selbst anwenten oder amventen lassen
nd erspar - dam . as Aufsteben.

Auf einer . ee englischen Eisenbahnen waren neulich



der Lokomotivführer und der Heizer zu gleicher Zeit

ringeschlafen , fast scheints , daß die Kondukteure und
Passagiere nicht muntrer waren ; denn plötzlich blied der
ganze Zug stehen , der Lokomotive war die Nahrung
ausgegangen . — Auf der preußischen Ostbahn hatte sich
ein Bahnwärter Nachts auf die Schienen gesetzt , um den

Zug adzuwarten . Plötzlich erwacht er , der Zug ist dicht
bei ihm , vor Schreck verliert er die Besinnung , der Zug

geht über ihn weg und trennt ihm den Kopf vom Halse.
In der Londoner Weltindustrieousstellung zieht eine

400 Pfund schwere Pastete , deren Inhalt 200 Feldhühner
bilden , die Aufmerksamkeit der Kochkünstler auf sich, da
ihr Inhalt wenn auch vor mehr als 6 Monaten gefer¬

tigt , trotz der Hitze noch ganz frisch ist , wie Proben
aus kleinen , zur selben Zeit angefertigten Pasteten de-
weisen . Der Verfertiger ist ein Holländer , Jansens , der
durch diese Pastete zeigen wollte , wie weit er es in der

Kunst , Fleisch in frischem Zustande zu erhalten , gebracht
hat . Er will die Frische auf 50 Jahre garantiren . Das
Verfahren soll einfach und wohlfeil seyn.

In Washington hat ein Chevalier Claussen Patent

darauf genommen , gewöhnlichen Flachs so zu bereiten,
daß er wie Wolle oder Baumwolle bearbeitet und
selbst mit diesen Stoffen verarbeitet werden kann . Die
aus diesem Präparat gewebten Stoffe sollen wollene ganz
ersehen und bei weitem billiger als dieselben , ja fast so

billig wie Baumwvllenzeuge seyn.
Einem Engländer , der vor einigen Tagen nach Paris

kam , um sich ungeheuer zu amüsiren , ist dieß nicht voll¬
ständig gelungen . Er fitzt bei einem Restaurant und
ergötzt sich an einem Beefsteak . Einige heimische Pariser
Individuen ziehen John Bull in ein freundliches Gespräch
und man kommt dabei auch auf die jetzt gerade Mode,

gewordenen Schwlmmkünste , die mit großem Enthusias¬
mus in Paris geübt werden . Der Engländer erzählt,

daß er ein vortrefflicher Taucher sey und 5 Minuten
unter Wasser bleiben könne . Die Pariser wollens nicht
glauben . Der Engländer proponirte eine Weite von
500 Franks . Man nimmt sie an und geht vor die
Stadt nach dem Seine - Ufer bei Asnieres . Der gute

Beefsteak -Vertilger entkleidet sich und verschwindet unter
den Wellen . Allgemeine Verwunderung . Nach fünf
Minuten taucht der Britte triumphirend aus den Fluthen

empor , um die Ucbcrzeugung zu gewinnen , daß nicht
nur die Wettenden , sondern mit diesen seine Kleider und
in denselben befindliche ^ 50 Franks , sowie eine goldene
Uhr mit goldener Kette verschwunden sind . Die Wette
war freilich gewonnen , aber noch einmal wird sich auf
eine solche der Engländer schwerlich einlassen.

Es gibt doch sonderbare Grillen . Eine vornehme
französische Dame , d,e Baronin Newborvugk,  weist
in emem Schriftchen nach , daß nicht Ludwig Philipp,
sondern sie 184 ? eigentlich habe verjagt werden müssen.
Sie sucht barzulegen , daß sie eine geborne Prinzessin von
Orleans und Louis Philipp der Sohn eines italienischen
Gcfangenwärters und ihr untergeschoben worden sey.

Die Frau und ihre Löhne haben allerdings eine so große
Achnllchkeit mir Len Orleans , daß sie sogar in Paris
ausgefallen ist.

Man brachte am 19 . August die Nachricht nach
New -Orleans , daß 4000 Spanier zu Lopez übergegangen
seyen . Die veröffentlichte Liste der in der Havannah

erschossenen Freibeuter enthält 49 Namen , darunter ' be¬

finden sich ein Oberst , drei Kapitäne , vier Lieutenants,
zwei Doktoren . Im Ganzen wurden 52 Personen erschossen.
Die von diesem Geschicke Betroffenen sollen mit großer
Ruhe dem Tode entgegengegangen seyn.

Graf von Bergianotti , ehemaliger spanischer Oberst,
hat den Freiheitskampf in Sizilien und in Rom mitge¬
macht , diesSchweiz durchreist und kommt nach Straßburg.
Karl Frhr . v . Hutten von Klausenburg in Siebenbürgen
hat in Ungarn gekämpft , sich mitKossuth geflüchtet und
trifft im Dezember vorigen Jahrs gleichfalls hier cm.
Sie erzählten Wunder von ihren Heldenthaten und ihren

Schicksalen . WerS aber nicht glaubt , das ist die Polizei.
Sie werden als Gauner verhaftet und sind als Verbrecher
vor den Assisen erschienen . Da stellte es sich heraus,
daß Graf Bergianotti ein freigelassener Sträfling ist.
Hutten war in Mailand wegen Veruntreuungen eingefperrt.
Dort haben sich die beiden Freiheitsheldcn kennen gelernt,
haben von da die Schweiz ausgebeutet und zuletzt die
Bewohner StraßburgS zu ihren Opfern auserkoren . Aber
der Krug geht so lang zum Brunnen bis er bricht , und
unsere beiden Gäste gehen nun ins Zuchthaus , der edle

Spanier für 10 Jahre und der Baron Hutten für fünf
Jahre . Außer zahllosen Prellereien sind sie der Verfer¬

tigung und des wissentlichen Gebrauches falscher Wechsel
überführt worden.

Die Nachrichten aus Lissabon vom 31 . Aug . sind
besorglicher Natur . Der Baron de Luz , Cbef des Ge-

neralstabS der protugiesischen Armee , hat seine Entlassung
gegeben , weil er mit dem Marschall Saldanha über die

Mittel nicht einig ist , die man zur Beruhigung der Ge«
müther anwenden müsse . Der Kampf der verschiedenen
Parteien wurde jeden Tag heftiger . Zwei Militärs die

in Biseu konspirirt haben , sind nach Peniche deportitt
worden . Alle Welt glaubt , daß die Wahlen das Signal
zu ernsten Ereignissen geben werden.

London,  5 . September . Ern neues gigantisches
Unternehmen , imposanter noch als der Bau der berühm¬
ten Britaniabrücke , wird jetzt von einem Herrn Rogers
angeregt . Er will nämlich eine zwei Miles lange Gra-
nitbrücke über den Severn bauen , um Montmouihshire

und South -Wales mit Bristol und dem Westen Eng¬
lands zu verbinden . Diese Niescnbrücke soll eine dop¬
pelte Schienenlinie , eine gewöhnliche Fahrstraße und au¬

ßerdem einen gedeckten Bazar mit Läden rc. auf dm
Rücken tragen . Ihre Breite wäre 140 Fuß , ihre Bo¬
genspannung 324 Fuß , ihre Höhe über dem höchsten
Stand der McereSfluth 120 Fuß , so daß die höchsten
Masten zu jeder Zeit unter ihr Weggehen könnten . Herr
RogerS will sein Werk theils aus Stein , theils aus
Glas und Eisen bauen , und er meint , es werde sich
rentiren.

Auf der Eisenbahn zwischen London und Orsort,
bei Bicester in Buckinghamshire , ereignete sich am 6.
September Abends ein furchtbares Unglück , indem die
Lokomotive von den Schienen abwich , und zur Seite
berunterstürzend drei Wagen mit sich riß . Sechs Men¬
schen blieben tobt und mehrere sind schwer verwundet.

Das europäische  Gold glaubt nicht recht an die
neuentdecktcn Goldberge in —. Es hält sich tapfer . Neue
Louisd 'or stehen 11 fl. 3 kr ., Louisd 'or 9 fl. 36 kr ., preuß.

Friedrichsd 'or 9 fl . 58 kr ., holländ . l OGuldenstücke 9 fl.
48 kr . , Randdukaten 5 fl. 36 kr . , 20 -Franksstücke 9 fl.

29 kr . Oestreich nimmt alles Gold für voll.
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